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ennig pränumerando; 
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4 a täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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für yon und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
1 4 für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Dienſtag den 17. Februar 1891. 


IX. Jahrg. 


. Folitiſche Tagesſchau. 
UN dc Unſere Finanzverwaltung hat diesmal davon abgeſehen, 
bei Ausgabe der neuen Reichs- und Staatsanleihen 
it Vermittelung eines Bankkonſortiums zu bedienen; fie wendet 
el \ te. m Vertrauen auf das richtige Verſtändniß der Bevölkerung 
ig iht an dieſe ſelbſt. Wir betonen wiederholt, daß dieſer Ent⸗ 
FR uß mit großer Genugthuung begrüßt werden muß, denn 
1 Bei ein ſolches Vorgehen iſt auch den „kleineren Leuten“ 
g gelegenheit gegeben, ſich ohne beſondere Umſtände und koſtenlos 
n Beſitz ſicherer Werthpapiere zu ſetzen. Wird auch von 
4 ucher Seite der niedrige Zinsfuß bemängelt, ſo iſt doch 
[ Ode in den gegenwärtigen unſicheren Zeitläuften der Beſitz 
0 un unbedingt ſicheren dreiprozentigen Obligation dem einer 
ten vier⸗ bis fünſprozentigen gewiß vorzuziehen. Wenn 
Fa zudem bedenkt, daß die Sparkaſſen, die doch eben aus dem 
| ae weil dort der Sparer fein Geld ſicher unterzubringen 
k bender Lage iſt, in immer ſich ſteigerndem Umfange benutzt 
ode en, trotzdem auch von ihnen eine Verzinſung von nur drei 
ner noch weniger vom Hundert geboten wird; bedenkt man 
. daß die Emiſſion der neuen Anleihe zu einem ſo niedri⸗ 
bur Kurs geſchieht, daß die Beſitzer der Obligation thatſächlich 
b. 84,40 Mark jährlich 3 Mark, alſo eigentlich über 3¼ Mark 
0 an Hundert an Zinſen erhalten werden, zieht man ferner in⸗ 
lacht, daß zur Erleichterung der Anſchaffung dieſer Staats⸗ 

0 piere dem großen Publikum die neue Anleihe in Abſchnitten 

j dude unter zu 200 Mark, die noch dazu nicht auf einmal, 
I, m in Raten zahlbar find, angeboten wird, jo wird man, 
ol allzu optimiſtiſch zu erſcheinen, an einem günſtigen Er⸗ 
de der bevorſtehenden Subſkription nicht wohl zweifeln dürfen. 
be An leitender Stelle bringen die „Hamb. Nachr.“ eine 
0 Nerkenawerthe Entgegnung auf den kürzlichen Artikel des 
welch ſchen Tageblatts“: „Ein ernſtes Wort zur Lage“, in 
a: chem zur Aufgabe der Kritiſirung der Regierungsmaßnahmen 
aagefordert wurde. Das Hamburger Blatt ſagt, die Treue und 
lität gegenüber den konſervativ⸗monarchiſtiſchen Einrichtun⸗ 
dun, werde eher durch ihre ſachliche Kritik als durch den Oppor⸗ 

0 4 mus einer Fraktionstaktik gewahrt, welche im Wettbewerbe 
em Eugen Richter ſtromabwärts treibt. Die Denunciationen 
bun Staatsanwalt, womit man ihnen, den „Hamb. Nachr.“, 
eden ließen fie ruhig. Man ſolle nur nachleſen, was 1862—66 
15 inf den Miniſter gefagt wurde, ohne daß der Staatsanwalt 
np act, So wurde damals die Hoffnung ausgeſprochen, 
umarck noch einmal zum Wohle des Staates Wolle ſpinnen 
1 A, ſehen. Die „Nachrichten“ wüßten nicht, daß ſie irgendwo 
1% Grenzen ſachlicher Kritik überſchritten und erwarteten den 
ſhaunbeweis. Wenn ſie gelegentlich des Fürſten Bismarck An⸗ 
Apängen verträten, ſei das kein Novum, das hätten fie ſeit 
Sidten gethan. Wenn ſich übrigens die Drohung mit dem 
bert anwalt gegen den Fürſten Bismarck richte, ſo glauben ſie 
fe Gern zu können, daß Bismarck die Vertretung feiner An⸗ 
lic jederzeit bereitwillig auf ſich nehmen werde. Von per⸗ 
l en Motiven ſei bei ihm keine Rede; Zorn, Verſtimmung, 
1 duc beſtrebung liege ihm fern. Seine einzige Sorge ſei, ne 
un Tespublica detrimenti capiat. Bismarck habe an Ruhm 
hre genug, um perſönlich ohne Wunſch zu ſein. Er würde 
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(10. Fortſetzung). 
„Mein theures Kind!“ ſprach fie dann aufſtehend und 
e d in ihre Arme ſchließend, „daß man wenigſtens Dich oder 
Vieinigen nicht zu verdächtigen wagte ...“ 
ble alas will ich auch hoffen,“ ſagte Eſtelle, ihren Arm um 
der 0 Dame legend und Benois jetzt einen Blick zuwerfend, 
11 nich em Backenſtreich vollkommen entſprach. „Beſchuldigt man 
f Tode dieleeicht, mein Herr, daß ich irgend welche Schuld an dem 
meines Gatten trage?“ 
} gelehrt noch nicht, Madame,“ erwiderte Benois, das Dar⸗ 
hene zurückerſtattend. 
Aber man wird fie angreifen?“ 
baden Das iſt wahrſcheinlich. Viele Leute haben bereits Kenntniß 
4 dengel daß ein Brief mit im Spiele war, und daß nicht ich es 
3 en geſagt habe, kann ich mit aller Beſtimmtheit verſichern. 
hp will wiſſen, was der Inhalt jenes Briefes geweſen, und 
a. — man gar bald auf verletzende Vorausſetzungen.“ 
bar ſtelle ſagte ſich: Geſtern die Baronin, die meine Freundin 
und heute dieſer Mann, den ich nicht kenne 
ein n. Mein Herr,“ ſprach fie lauten Tones, „habe ich irgend 
urecht begangen? Habe ich jemanden ohne mein Vorwiſſen 
Und welches Intereſſe können denn Leute, die ich 
pen zee, daran haben, den Ruf einer Frau zu verun⸗ 
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daß Ich hatte bereits die Ehre zu bemerken, gnädige Frau, 
daß ich das nicht weiß. Nehmen Sie es mir, bitte, nicht übel, 

Mi mo Sie davon benachrichtigt habe. Ich dachte, als Freund 

6 Se ſei dies meine Pflicht, da ich all das ehre und achte, 

ich an feine Gattin knüpft.“ 

int Jurchte nichts, mein Kind,“ ſprach jetzt Frau v. Montelar, 

man Dich angreifen ſollte, werde ich Dich vertheidigen. 


ſich aber beunruhigt fühlen, wenn er ſchweige, wo ſein Pa⸗ 
triotismus ihm zu reden gebiete. Bismarck könne ſich der 
Mitarbeit an der Schwächung des monarchiſchen 
Prinzips niemals verdächtig machen; es ſei ſeltſam, 
daß das die „Nachrichten“, ein in einem republikaniſchen Staats⸗ 
weſen gedrucktes Blatt, einem preußifch-fonfervativen Organe 
ſagen müſſen. Im übrigen können die „Nachrichten“ in dem 
Artikel des „Deutſchen Tageblatt“ kein dauerndes Fraktions⸗ 
programm erblicken, weil es ſonſt einer Abdikation der konſer⸗ 
vativen Landtagsfraktion gleichkäme. Man könne doch das Zus 
kunftsrezept des monarchiſchen Konſervatismus nicht darin er: 
blicken, bei jeder Velleität der Regierung die unterſchriftliche 
königl. Autoriſation zur Einbringung der betreffenden Vorlage 
als maßgebend anzuſehen. 

Bekanntlich ſoll Fürſt Bismarck bei Gelegenheit des 
Empfanges reichstreuer Straßburger die Aeußerung gethan 
haben: „Ich bin jetzt außer Kurs geſetzt; ich bin wie eine 
alte Raketenkiſte, welche uneröffnet und verſchloſſen ihren 
Beruf verfehlt hat und deren Inhalt unbenutzt zu Grunde geht.“ 
Die „Hamb. Nachr.“, welche den Artikel eines amerikaniſchen 
Blattes wiedergeben, in welchem dieſe Aeußerung vorkommt, be⸗ 
merken hierzu, daß der Ausdruck „Raketenkiſte“ vom Fürſten 
nicht gebraucht wurde. Die richtige Lesart bringt das Hambur⸗ 
ger Blatt leider nicht. 

Der neue Philoſemitenbund — auch Bund der 
Judenfreunde — oder wie er beſſer genannt wird, die „Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung des Judenthums unter den Chriſten“, 
hat ſelbſt den Beifall des Führers der Deutſchfreiſinnigen in 
Stettin, des Dr. Amelung, nicht gefunden. In einer am 
am Donnerſtag Abend ſtattgehabten Jahresverſammlung des 
Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei erklärte Dr. Amelung 
unter anderm, „die freiſinnige Partei würde prak⸗ 
tiſch falſch handeln, wenn ſie für dieſen Bund 
eintreten wollte, die Gründung desfelben, die übrigens 
ſehr post festum käme, könne nichts nutzen“ ꝛc. — Wir befin⸗ 
den uns hierin, bemerkt die konſervative „Pommerſche Reichs⸗ 
poſt“, — wohl zum erſtenmale ſeit dem Beſtehen unſerer 
Zeitung — mit Dr. Amelung in vollſter Uebereinſtimmung. 

Nach einer Proklamation des Sultans von Sanſibar 
find Waaren, welche in Sanſibar gelandet werden und für die 
Wiederverſchiffung nach der deutſchen Küſte beſtimmt find, zoll⸗ 
frei, wenn dies bei der Ankunft der Waaren in Sanſibar er: 
klärt wird. f 

Die Beendigung der Handelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich iſt nach einer Meldung der offiziöſen 
„Preſſe“ aus Wien, welche das Wolff'ſche Telegraphenbureau 
weiter verbreitet, Anfang März zu erwarten. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer verlas 
am Sonnabend der Miniſterpräſident Rudini die erwartete 
miniſterielle Erklärung, in welcher es heißt: Die Regierung 
mache ſich den von der Kammer in der Sitzung vom 31. v. M. 
geltend gemachten Standpunkt der Erſparungen zu eigen, unter 
dieſer Fahne werde ſie kämpfen und ſiegen oder fallen; ſie 
werde das Budget⸗Gleichgewicht ohne neue Belaſtung der Bürger, 
und zwar durch Erſparniſſe in allen Budgets, einſchließlich der⸗ 
Dein Unglück iſt groß genug, auch wenn es nicht noch durch 
Verleumdung vergrößert wird. Niemand wird ſeine Stimme 
gegen Dich erheben können, wenn man ſehen wird, daß ich mit 
meiner Ehre für die Deinige eintrete. Küſſe mich, Eſtelle, und 
hebe Dein Köpfchen empor. Man wird Dich zu vertheidigen 
und im Nothfalle auch zu rächen wiſſen; nicht wahr, Herr 
Benois?“ 

Benois verneigte ſich ſchweigend. Eſtelle blickte ihn einen 
Moment prüfend an. Dieſer Blick beſagte deutlich: Was habe 
ich Ihnen gethan, daß Sie mein Feind ſind? Und der Blick 
Benois' erwiderte: Weshalb lag Ihre Photographie in Stücken 
zerriſſen in der Kaminaſche? Doch Eſtelle verſtand dies nicht, 
denn ſie beſaß von alledem keine Kenntniß. 


VII. 


Vor dem kleinen Schreibtiſch ihres Schlafzimmers fitzend, 
dachte Eſtelle nach. Sie wollte jemandem ſchreiben, um ihre 
Bitterniß auszuſchütten, um die Theilnahme mitfühlender Herzen 
zu erwecken; doch erſt, als ſie zur Feder griff, merkte ſie, daß 
fie nicht wiſſe, an wen fie ſchreiben ſollte. In Raymond de 
Bertolles hatte ſie beinahe ihr Ideal gefunden. Wir ſagen 
„beinahe“, denn ſein Anblick hatte Achtung und Sympathie in 
ihr erweckt; doch ihre Liebe fehlte noch ... und Eſtelle hoffte, 
daß ſich auch dieſe einſtellen würde. Deſſenungeachtet willigte 
fie nicht ohne jeden innerlichen Kampf in diefe Heirath. 

Sie läßt ſich bitten, behauptete Valentine, das jüngſte der 
Polreymädchen, von ihr. Doch ſo niedrige Berechnung lag nicht 
in dem Charakter Eſtelles. 
daß ſie einen Mann heirathen ſollte, von dem ſie nicht mit 
Sicherheit wußte, ob ſie ihn jemals wiederlieben werde, und 
dem ſie daher nicht im vorhinein geloben könne, daß ſie nur 
ihn allein und für alle Zeiten lieben werde. Dies gab ſie in 
aller Offenheit auch Frau v. Montelar zur Antwort, die bittend 
zu ihr gekommen war. Die alte Frau würdigte dieſe Bedenken; 
doch wie es unter ſolchen Umſtänden zu geſchehen pflegt, ſetzte 


Es erſchien ihr beinahe als Gefahr, 


jenigen des Kriegs und der Marine, ſowie des Kolonialbudgets 
herſtellen. Eine Geſetzvorlage, betreffend die Emiſſionsbanken, 
werde der Kammer zugehen, dagegen würden für jetzt politiſche 
Vorlagen nicht gemacht werden, da die Regierung glaube, daß 
das Land ſich vor allem nach einer wirthſchaftlichen Erholung 
ſehne. Was die auswärtige Politik anlange, ſo werde die Re⸗ 
gierung der bei den letzten Wahlen laut und deutlich zum Aus⸗ 
druck gelangten Stimme des Volkes folgen; die Politik der Re⸗ 
gierung werde einfach, offen und ohne Hintergedanken ſein, wie 
es einem Lande zukommt, das den Frieden wirklich will. Das 
Programm des neuen Kabinets ſei glücklicherweiſe allen Haupt⸗ 
ſtaaten Europas gemeinſam: um den Wunſch und das Bedürf⸗ 
niß nach Frieden vereinigten ſich die Mächte, welche ſich die ab⸗ 
ſolute Sicherheit und Europa dauernde Ruhe verſchaffen wollen. 
Die Regierung werde den Bündniſſen feſte und 
reine Treue halten: ſie werde allen durch ihr Verhalten 
zeigen, daß Italien keine aggreſſiven Abſichten hege. Da alle 
Zweifel, Verdächtigungen und Ausſtreuungen des Mißtrauens 
in Italiens Beziehungen zu Frankreich unbegründet ſeien, ſo 
werde die Regierung ſich bemühen, jede falſche Auffaſſung in 
dieſer Hinſicht zu zerſtreuen. „Wir ſind überzeugt, daß wir 
durch unſer maßvolles, offenes Verhalten das Vertrauen ein- 
flößen werden, welches wir zu verdienen glauben.“ Rudini er⸗ 
klärte zum Schluſſe, der Friede ſei nothwendig, um 
Italien aus ſeinem wirthſchaftlichen Mißbehagen aufzurichten, 
und forderte ein promptes Vertrauensvotum für die demnächſt 
einzubringenden Geſetzvorlagen. 


Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat heute das Schrei⸗ 
ben des deutſchen Kaiſers, welches dieſer anläßlich des 
Todes des Malers Meiſſoniers an den Direktor der Aka⸗ 
Bahr der Schönen Künſte richtete, in der Sitzung der Akademie 
verleſen. 


Der bekannte Koſaken-Abenteurer Aſchinow hält 
ſich ſeit 6 Wochen inkognito in Paris auf. Zu ſeinen Ehren 
veranftaltet Frau Adam am nächſten Mittwoch eine Soirée, zu 
welcher viele politiſche Perſönlichkeiten und Journaliſten einge⸗ 
laden worden ſind. 


Der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte iſt Freitag Abend 10 Uhr mittels Hofſonderzuges 
von Petersburg nach Moskau abgereiſt. Kaiſer Alexander in 
öſterreichiſcher Uniform mit dem Orden des goldenen Vließes 
ſowie ſämmtliche in Petersburg anweſenden männlichen Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie, die kaiſerliche Suite, der Hof⸗ 
miniſter und andere Würdenträger gaben dem Erzherzog das 
Geleit zum Bahnhof. Auf dem Hofball am Donnerſtag, zu 
welchem etwa 900 Einladungen ergangen waren, tanzte der Erz⸗ 
herzog die erſte Quadrille mit der Kaiſerin. — Die „Nordiſche 
Telegraphen⸗Agentur“ erfährt, der gute Eindruck, welchen der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte in Petersburg 
machte, habe ſich während feines Aufenthaltes immer mehr ge⸗ 
ſteigert, wie dem Erzherzog denn auch die höchſten Ehren er⸗ 
wieſen worden ſeien. Der Erzherzog habe Petersburg mit den 
Gefühlen der Freude und des Dankes für den glänzenden und 
herzlichen Empfang verlaſſen. 


ſie ſich mit ſtolzer, unſchuldiger Seele über dieſe Argumente 
hinweg. 

„Sie haben Ihr Herz viel zu ſehr am rechten Fleck, mein 
liebes Kind,“ ſagte ſie zu ihr, „als daß Sie den Mann, den 
Sie achten und der Sie anbetet, nicht rückhaltslos liebgewinnen 


ſollten.“ 


Und ſo willigte Eſtelle ein. 

Und nun, da ſie ſo allein in dem Zimmer ſaß, welches 
für das junge Paar vorbereitet worden war, ſtieg ſie mit un⸗ 
erbittlicher Strenge in die Tiefe der eigenen Seele hinab und 
erhob die bitterlichſten Vorwürfe gegen ſich ſelbſt, weil ſie nach⸗ 
gegeben und den Antrag des Rittmeiſters nicht zurückgewieſen 
hatte. Sie überließ ſich dieſer Reue nicht nur mit dem Egois⸗ 
mus der Sehnſucht nach Glück und Ruhe; ſie ward auch von 
einer unklaren Furcht gequält, welche die Worte Benois' in ihr 
erweckt hatten. Sie fühlte ſich vollkommen frei von jedem Vor⸗ 
wurf; iſt es aber möglich und vorauszuſehen, daß eine ſo 
furchtbare Beſchuldigung gegen ſie erhoben wurde, daß Ray⸗ 
mond lieber ſtarb, als daß er ihr von derſelben Mittheilung ge⸗ 
macht hätte? Und wenn es ſich ſo verhielt, wäre es nicht in 
Raymonds Intereſſe allein hundertmal beſſer geweſen, ihn dem 
Schmerze einer Zurückweiſung auszuſetzen? Und hätte man ſie 
derart zu verleumden gewagt, wenn ſie keine Waiſe geweſen 
wäre, die völlig ſchutzlos daſtand? 


„Raymond würde noch leben, wenn ich nicht ſeine Frau 


geworden wäre,“ ſagte ſich Eſtelle traurig. 

Und an ſich ſelbſt denkend, fügte ſie hinzu: 

„Und auch ich würde mich dann nicht in dem Abgrund 
der Gefahr und des Schmerzes befinden!“ 

Unſere Sitten erheiſchen es, daß Mädchen ſozuſagen kein 
eigenes Leben führen, ſondern nur an dem Leben der Eltern 
theilnehmen und höchſtens einige Freundinnen mit Erlaubniß 
ihrer Familien befigen. Um ſo iſolirter iſt alsdann das Leben 
einer Waiſe, wenn ſie durch ein Unglück ihrer nächſten Um⸗ 


gebung beraubt wird. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ueber Buenos Ayres eingegangene Nachrichten aus 
Chile vom 13. ds. berichten, infolge des Bombardements durch 
die Inſurgenten ſeien die Städte Piſagua und Iquique in 
Brand gerathen. 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Plenarſitzung vom 14. Februar. 

Der Abg. Limbourg (Centrum) iſt geſtorben. 

Das Haus ſetzt die 2. Berathung des Einkommenſteuergeſetzes fort 
mit dem $ 9. Derſelbe beſtimmt in Abſatz I. diejenigen Abzüge, welche 
von dem Geſammteinkommen gekürzt werden können bei der Berechnung 
des ſteuerpflichtigen Betrages. In Nr. 1 des Abſatz I werden die zur 
Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Eigenthums verwendeten Aus⸗ 
gaben abzugsberechtigt erklärt. 

Die Abgg. Chriſten (freikonſ.), Hanſen (freikonſ.), Bohtz (konſ.) und 
Fegter (natlib.) fragen, ob die Meliorationsabgaben für Entwäſſerungs⸗ 
berſch RER ſeien. Die Behörden beurtheilen dieſe Fragen ſehr 
verſchieden. 

Miniſter Dr. Miquel: Alle Zweifel kann das Geſetz nicht be⸗ 
ſeitigen, auch nicht durch die Ausführüngsbeſtimmungen, denn dieſe müſſen 
vorſichtig gefaßt werden; dagegen wird der zu gründende Gerichtshof 
zweifelhafte Fragen im Prinzip entſcheiden. 

Die Nr. 1 in Abſatz I wird angenommen, ebenſo Abſatz 2 und 3, 
nachdem Geh. Finanzrath Wallach auf eine Anfrage des Abg. Graf 
Strachwitz (konſ) erwidert hatte, daß die Abzugsberechtigung von 
Amortiſationsquoten von dem Amortiſationsſtatut abhänge, aber nicht 
generell entſchieden werden könne. 

Abſatz I Nr. 4 erklärt die direkten Staats- und Kommunalſteuern 
von Grundbeſitz und Gewerbe für abzugsberechtigt. 

Die Kommiſſion hat die Abzugsfähigkeit der Kommunalſteuern 
Dr e er, in der Regierungsvorlage war dieſe Beſtimmung nicht 
enthalten. 

Abg. Graf Strachwitz (Centrum) beantragt, alle Staats- und Kom⸗ 
munalſteuern für abzugsfähig zu erklären. 

Miniſter Dr. Miquel bekämpft den Antrag Strachwitz und ebenſo 
I Zuſatz der Kommiſſion; erfterer ſei eigentlich nur eine Konſequenz des 

etzteren. 

Abg. v. Huene (Centrum) ſtimmt dem Miniſter bei, während Dr. 
Enneccerus (natlib.) den Kommiſſionsbeſchluß befürwortet. 

Im weiteren Verlauf der Debatte ſprechen Höppner (konſ.) und v. 
Eynern (natlib.) für die Regierungsvorlage, ebenſo Graf Limburg⸗Stirum, 
während Richter (deutſchfreiſ.) und Otten (natlib.) für den Antrag Strach⸗ 
witz und eventl. für den Kommiſſionsantrag eintreten. 

Miniſter Dr. Miquel weiſt darauf hin, daß der Antrag Strachwitz 
und ebenſo der Kommiſſionsantrag einen Ausfall von 6 Millionen be⸗ 
deutet; hierzu ein Ausfall von 10 Millionen durch die von Richter be⸗ 
antragte Tarifänderung, das ergiebt einen Ausfall, der Steuererlaſſe und 
Ueberweiſungen in weite Ferne rückt. x 

Die Nr. 4 wird unter Ablehnung des Antrags Strachwitz in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen mit dem redaktionellen Zuſatz, daß 
auch die vom Bergbau zu entrichtenden Steuern anrechnungsfähig find. 
Der Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage wird mit 147 
gegen 143 Stimmen abgelehnt. 

Nr. 5 Abſatz 1 beſtimmt, daß die jährlichen Abſchreibungen an Ge⸗ 
bäuden, Maſchinen, Betriebsgeräthſchaften abzugsfähig find, wenn ſie 
nicht aus Betriebseinnahmen bezahlt ſind. 

Abg. Thiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) will den Satz: wenn fie nicht 
aus Betriebseinnahmen bezahlt ſind, ſtreichen, da derſelbe zu Unklarheiten 
in der Praxis führe. 

Nach langer Debatte wird unter Zuſtimmung des Miniſters dieſer 
Antrag Thiedemann in veränderter Geſtalt zum Zwecke einer präziſeren 
Faſſung angenommen. 

Zu Nr. 6 Abſatz I, welcher die Kranken-, Unfall⸗, Alters⸗ und Inva⸗ 
liditäts⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſenbeiträge abzugsfähig macht, 
beantragt der Abg. Richter (deutſchfreiſ.) eine präziſere Faſſung dahin, 
daß die geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beiträge dieſer Art 
Wade ſind. 

ieſer Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Von dem Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wird eine neue Nr. 7 zu 
Abſatz 1 beantragt, wonach Unfall⸗ und Lebensverſicherungsprämien bis 
zu 900 Mk. jährlich abzugsberechtigt bleiben ſollen. : 

Abg. Lückhoff (freikonſ.) beantragt, ſolche Prämien für deutſche 
Geſellſchaften bis 500 Mk. jährlich und ſofern ſie nicht 5 pCt. des Jahres⸗ 
einkommens überſteigen, abzugsberechtigt zu machen. 

Miniſter Dr. Miquel bittet, dieſe z. Z. noch nicht genügend ge⸗ 
klärten Anträge abzulehnen, in jedem Falle aber den Paſſus bezüglich der 
5 pCt. zu ſtreichen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) hält auch die Beſchränkung auf deutſche 
Geſellſchaften für nicht gerechtfertigt. 

ie weitere Debatte wird bis Montag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag 
66. Plenarſitzung vom 14. Februar. 
Die 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeiterſchutz) 


wird bei den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 


fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Soziald.) ſchildert an der Hand der Petitionen die 
traurige Lage der Gehilfen im Handelsgewerbe. Die Arbeitszeit jei 
außerordentlich lang, Zeit zur Erholung werde nicht gewährt; die Schlaf⸗ 
ſtätten ſeien oft feucht, in Kellern, auf kalten Böden und in Winkeln. 
Bei dieſer Sachlage ſolle man wenigſtens dafür ſorgen, daß den Leuten 
wenigſtens ein völlig freier Sonntag⸗Nachmittag gewährt werde. Er 
habe am eigenen Leibe als Drechslerlehrling erfahren müſſen, wie es 
thut, wenn man bis zum Abend im Geſchäfte ſtehen müſſe, während 
die Freunde hinaus ins Freie ziehen. Wenn im ganzen deulſchen Reiche 
die Läden nachmittags geſchloſſen ſeien, ſo werde das Ladengeſchäft der 
kleinen Orte, welches lediglich nur auf ländliche Kundſchaft angewieſen 
iſt, nur Vortheil haben, da der Landmann bereits mehr und mehr 
anfange, ſeinen Bedarf in größeren Städten zu decken, was ihm durch 
das Offenhalten der Läden an den Sonntag⸗Nachmittagen erleichtert 
werde. Die für Zulaſſung der Beſchäftigung an den erſten Feiertagen 
angeführten Gründe ſeien nicht ſtichhaltig, dieſelben träfen nur für ſehr 
wenige Ausnahmefälle zu, daß man dieſelben in der Geſetzgebung nicht 
beſonders berückſichtigen könne. a 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Er verkenne die im Handels⸗ 
geichäfte herrſchenden Mißſtände nicht und bildeten dieſelben den Gegen⸗ 

ſtand von Erwägungen im Schoße der Regierung. Man habe in der 
gegenwärtigen Vorlage dieſe Verhältniſſe nicht berückſichtigen können, 
weil dieſelbe ſonſt nicht hätte rechtzeitig fertiggeſtellt werden können. 
Man habe nicht alles auf einmal in die Hand nehmen können. Er ſei 
für ſeinen Theil bereit, eine Vorlage zu machen, die die weiteren Ver⸗ 
haltniſſe des Handelsgewerbes regele. 

Abg. Biehl (Centrum) erwidert Bebel, daß im Handwerk dem 
Gehilfen die Sonntagsruhe keineswegs verkümmert ſei. Wenn Bebel 
auf die jüdiſche Sabbathsheiligung hinweiſe, jo wünſche er, Redner, nicht, 
daß jüdiſche Geſchäftspraktiken bei uns allgemein würden. Redner befürs 
9 5 feinen Antrag auf Verbot des Hauſirhandels an Sonn: und 

eſttagen. 

Geh. Rath Lohmann bemerkt, daß dieſer Antrag eine Konſequenz 
des von der Kommiſſion aufgenommenen 8 5öa ſei. 

Abg. Dr. Krauſe (deutſchfreiſ.) befürwortet eindringend die von 
der Kommiſſion als § Ala aufgenommene Beſtimmung, daß, ſoweit Ge⸗ 
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen beſchäftigt werden dürfen, in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbe⸗ 
betrieb an dieſen Tagen nicht ſtattfinden darf. 

Abg. Hartmann (konſ.) wendet ſich gegen den Antrag, der die 
Kontrole über die Befolgung des neuen Geſetzes erſchwere, ja zum Theil 
ganz illuſoriſch machen würde. 

Abg. Bebel (Soziald.) legt Verwahrung gegen die Angriffe Biehls 
egen die Juden ein. Es gäbe unter den Juden allerdings Markt⸗ 
chreier, aber unter den ſogenannten Chriſten auch. Abg. Biehl brauche 
ſich nur im eigenen Lager umzuſehen, um Beiſpiele genug zu finden. 

Abg. Biehl (Centrum): Ich habe nicht die Juden verdächtigt, 
ſondern nur den Wunſch ausgeſprochen, daß man die Juden uns nicht 
als Muſter hinſtellen möge. Wenn Abg. Bebel die Katholiken ſo ver⸗ 
theidigen würde, wie er es immer mit den Juden thut, dann würde ich 
an ſeiner Unbefangenheit nicht zweifeln. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) weiſt Bebels perſönliche Angriffe 


anf ihn zurück. Auf ſeinen Werken ſei die Sonntagsruhe weitergehender 
geordnet, als es die Vorlage verlange. 

$ 105b Abf. 2 wird ſchließlich in der Faſſung der Kommiſſion mit 
dem Amendement Dr. Hartmann zum vorletzten Satz mit großer Mehrheit 
angenommen. 

Danach darf an den erſten Feiertagen der hohen Feſte eine Be⸗ 
ſchäftigung überhaupt nicht, an Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger als 
5 Stunden ſtattfinden. Weitere Einſchränkungen können durch ſtatutariſche 
Beſtimmung erfolgen. Für die letzten 4 Wochen vor Weihnachten, ſowie 
für einzelne Sonn⸗ und Feſttage mit erweitertem Geſchäftsverkehr, kann 
bis 10ſtündige Beſchäftigung zugelaſſen werden. 

Angenommen wird ferner § 41a (Soweit Gehilfen ꝛc. im Handels⸗ 
gewerbe nicht beſchäftigt werden dürfen an Sonn⸗ und Feſttagen, darf 
in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb an dieſen Tagen nicht 
ſtattfinden). Ebenſo wird angenommen § 55a (Verbot des Gewerbes 
gs im Umherziehen an Sonn- und Feſttagen) mit dem Amendement 

iehl. 

8 155 Abſ. 1 beſtimmt: „Die Beſtimmungen des § 105b finden 
keine Anwendung 1) auf Arbeiten, welche zur Beſeitigung eines Noth⸗ 
ſtands oder zur Abwendung einer Gefahr oder im öffentlichen Intereſſe 
unverzüglich vorgenommen werden müſſen; la) für einen Sonntag zur 
Durchführung einer geſetzlichen Inventur; 2) auf die Bewachung der 
Betriebsanlagen, auf Arbeiten zum Reinigen und Inſtandhalten, durch 
welche der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt iſt, ſowie auf Arbeiten, von welchen die Wiederaufnahme des 
vollen werkthätigen Betriebs abhängig iſt, ſofern nicht dieſe Arbeiten an 
Werktagen vorgenommen werden können; 3) auf Arbeiten, welche zur 
Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von 
Arbeitserzeugniſſen erforderlich ſind, inſofern nicht dieſe Arbeiten an 
Werktagen vorgenommen werden koͤnnen; 4) auf die Beauſſichtigung des 
Betriebes, ſoweit er nach Ziffer 1 bis 3 an Sonn- und Feſttagen ſtatt⸗ 

det.“ 
5 Abſ. 2 ſchreibt vor, daß die Gewerbetreibenden, welche Arbeiter 
Sonn⸗ und Feſttags mit ſolchen Arbeiten beſchäftigen, darüber Verzeich⸗ 
niſſe führen müſſen. 

Abi. 3 beſagt: „Bei den unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten Arbeiten, 
ſofern dieſelben länger als 3 Stunden dauern, ſind die Gewerbetreiben⸗ 
den verpflichtet, jeden Arbeiter an jedem 3. Sonntage volle 36 Stunden 
oder an jedem 2. Sonntag in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends von der Arbeit fern zu halten. 

Abg. Payer (Volksp.) befürwortet Streichung des Abſ. 2. Wir 
ſtecken ſchon genug in Schreiberei; es bedarf des geforderten Verzeich⸗ 
ale 5 Kontrole über die Durchführung der Sonntagsruhe nicht. 
(Beifall. 

ugierungstommiſſar Geh. Rath Wilhelmy tritt für Aufrecht⸗ 
erhaltung des Abſ 2 ein. Andernfalls müßte die polizeiliche Genehmi⸗ 
gung für die ausnahmsweiſe Sonntagsarbeit eingeführt werden. 

Abg. Biehl (Centrum): Das wäre immer noch einfacher und be⸗ 
quemer als die Schreiberei Mit ſolcher ſeien die Gewerbetreibenden 
ſchon durch die Verſicherungsgeſetzgebung überlaſtet. 

Abg. Bebel (Soziald.) hat einen Antrag eingebracht, wonach das 
von Gewerbetreibenden zu führende Verzeichniß der Sonntagsarbeiten 
am Monatsſchluß den Aufſichtsbeamten vorzulegen iſt. Antragſteller 
bemerkt, daß ohne dieſe Beſtimmung die Verletzung der Sonntagsruhe 
garnicht kontrolirt werden könne. Polizei und Verwaltungsbehörden 
könnten dieſe Kontrole nicht ausüben. Redner weiſt ſodann auf die 


mißlichen Verhältniffe im Bäckergewerbe hin, wo namentlich an Sonn⸗ 
tagen die Lehrlingsausbeutung eine ungeheure ſei. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Fort⸗ 


Herrn“ im Schauſpielhauſe bei. 
arbeitete der Kaiſer mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
im Auswärtigen Amte und hörte einen Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers Generals v. Caprivi. Nach dem königlichen Schloſſe 
zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer mit dem Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Herrn v. Heyden, und mit dem Chef des General- 
ſtabes der Armee, Generallieutenant Grafen v. Schlieffen II. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich am heutigen 
Sonntage Vormittag um 10 Uhr zur Beiwohnung des Gottes⸗ 
dienſtes nach der hieſigen Dreifaltigkeitskirche, nach deſſen Be⸗ 
endigung Allerhöchſtdieſelben ſofort wieder zum hieſigen Schlofje 
zurückkehrten. 

— Zum parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler am 
Freitag waren 56 Perſonen erſchienen. Zur Rechten des Kaiſers 
ſaß Präsident von Levetzow, links Staatsminiſter von Bötticher, 
gegenüber dem Kaiſer der Reichskanzler von Caprivi, dieſem 
zur Seite die beiden Vizepräſidenten Graf Balleſtrem und 
Dr. Baumbach. Der Kaiſer unterhielt ſich bei Tiſch ſehr leb⸗ 
haft mit ſeinen Nachbarn und trank den Herren von Bötticher, 
von Levetzow, Graf Balleſtrem, Dr. Baumbach, Dr. Buhl und 
Dr. Windthorſt zu. Nach Aufhebung der Tafel beim Kaffee 
zog der Kaiſer u. a. die Grafen Adelmann und Preyſing, ſowie 
die Herren Dr. Buhl, Dr. Porſch und Schmidt⸗Elberfeld in die 
Unterhaltung, die ſich im weſentlichen um die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung drehte. Der Kaiſer zeigte ſich über den Fortgang 
der parlamentariſchen Arbeiten, ſehr wohl unterrichtet und gab 
der Erwartung Ausdruck, daß die Arbeiterſchutz-Novelle recht 
buld verabſchiedet werden könne. — Nach einer parlamentariſchen 
Correſpondenz ſoll Se. Majeſtät der Kaiſer ſich tadelnd über 
den Widerſtand der rheiniſchen Großinduſtriellen gegen die jetzige 
Sozialpolitik geäußert haben. Auch berührte Se. Majeſtät im 
Geſpräch das jetzige Verhalten des Fürſten Bismarck. 

— Der Reichskanzler General v. Caprivi feiert am 24. ds. 
den 60. Geburtstag. 

— Nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ wird außer dem General 
von Albedyll, dem kommandirenden General des VII. Korps, 
der nach ſeinem Jubiläum den Abſchied nimmt, auch General 
Bronſart von Schellendorf, der frühere Kriegsminiſter und jetzige 
Kommandirende des J. Armeekorps, demnächſt den Abſchied ein⸗ 
reichen. Man ſpricht auch davon, Bronſart II, Kommandirender 
des X. Korps, werde zurücktreten. Außerdem ſoll demnächſt im 
I. Korps eine Diviſion frei werden. 

— In einer Verſammlung zur Berathung der Frage der 
Arbeiterwohnungen war auch der Miniſter von Berlepſch zu⸗ 
gegen. Nach einem Referate Benſch über das von ihm aus⸗ 
gearbeitete Projekt von Einfamilienhäuſern in den Vororten 
wurde eine zuſtimmende Reſolution angenommen, ferner die Mit⸗ 
theilung dieſer Beſtrebungen an den Kaiſer beſchloſſen. 

— Das Miniſterium der Reichslande, Abtheilung des 
Innern, hat neue Beſtimmungen, betr. die Regelung der Fremden⸗ 
polizei, auf Grund des noch zu Recht beſtehenden franzöſiſchen 
Geſetzes vom 3. Dezember 1849 erlaſſen. Danach müſſen alle 
in Elſaß⸗Lothringen dauernd oder länger als 8 Wochen vorüber⸗ 
gehend ſich aufhaltenden Ausländer (Nichtdeutſche) ſich innerhalb 
14 Tagen beim zuſtändigen Kreis: oder Polizeidirektor mündlich 
oder ſchriftlich anmelden unter Angabe ihrer Perſonalien bezw. 
der ihrer Angehörigen. Sie erhalten alsdann eine Meldekarte 
und zwar unentgeltlich, welche ihnen als Legitimation den 
Polizeiorganen gegenüber dient. Duplikate der Karte koſten 


o 
1 


50 Pf. Bei jedem Umzug iR neue Anmeldung vorgeſchriebe 
Januar jeden Jahres iſt die Anmeldung zu wiederholen. Kinder 
unter 6 Jahren ſind nicht anmeldepflichtig. Minderjährige von 
6 bis 17 Jahren, welche ohne ihre geſetzlichen Vertreter ſich in 
Lande aufhalten, werden durch die Perſonen angemeldet, der 
Obhut fie anvertraut find. Die Beſtimmungen treten AT 
1. April in Kraft. Für die Ausländer, welche ſich ſchon ſtändig 
dort aufhalten, iſt der Termin zur erſtmaligen Anmeldung bil 
zum 31. Mai cr. ausgedehnt. 
— Die Wahlprüfungskommiſſion hat beſchloſſen, das Mandal 
des Abg. Oechelhäuſer für Deſſau zu beanſtanden. 1 
— Mit Genehmigung des Herrn Rektors der tönigl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin veranſtaltet der „Bereit 
Deutſcher Studenten“ Donnerſtag, den 19. Februar, im großen 
Saale des Architektenhauſes, Wilhelmſtraße 92/93, einen Vor; 
tragsabend, an welchem der Reichstagsabgeordnete Liebermam 
von Sonnenberg einen Vortrag halten wird über das Then 
„Die akademiſche Jugend und die deutſch-ſozialen Aufgaben 
unſerer Zeit“. 7 
— Zu Breslau verſtarb am 12. d. Mts., wie die „Schleſ 
Zeitung“ berichtet, der Landrath a. D. und Landesälteſte von 
Studnitz. 0 
— Der Reichstags = Abgeordnete Limbourg-Helen ben“ 
(Zentrumsmitglied, Vertreter des Wahlkreiſes Daun-Prüm⸗ Bl 
burg) iſt verfloſſene Nacht geſtorben. 
— Die königl. Gewehrfabrik in Spandau hat 500 W. 
beitern gekündigt. 45 
— Der hieſige ruſſiſche Bolſchafter Graf Schuwalom Il 
der „Kölniſchen Ztg.“ zufolge, am Donnerſtag von Friedrichs 
von einem Beſuche beim Fürſten Bismarck hierher zurückgekehll 
Bochum, 14. Februar. Der Reichstagsabgeordnete Müll” 
fiefen wird in der morgen ſtattfindenden Delegirtenverſammluß“ 
der Bergarbeiter erſcheinen und das ihm angebotene Eh 
präſidium übernehmen. 1 
Stuttgart, 14. Februar. Laut Beſchluß des Vereins HT 
Förderung der Kunſt ſoll das dritte Stuttgarter Muſikfeſt vol 
2. bis 4. Juni cr. abgehalten werden. a 


Ausland. 

Brüſſel, 15. Februar. Wie verlautet, find, nachdem 30 
nacht ohne Ruheſtörungen ſeitens des Militärs verlaufen il 
auf ausdrücklichen Wunſch des Königs die Reſerviſten "7 
Brüſſeler Garniſon aus den Jahren 1887 und 1888 beurlau 
worden. * 

Kopenhagen, 15. Februar. Prinz Heinrich von Orleal® 
iſt heute Vormittag über Vamdrup nach Rußland abgereiſt. 

London, 14. Februar. Bei dem geſtern Abend zu ENTF 
des Dr. Peters und Borcherts ſtattgehabten Feſtkommers d 
deutſchen Turnvereins waren etwa 600 Perſonen anweſend 
darunter zahlreiche Mitglieder des biefigen Zweigvereins des 
deutſchen Kolonialvereins. Der erſte Toaſt wurde auf Se. Mo N 
jeſtät den Kaiſer Wilhelm, der zweite auf die Königin von 
England, der dritte auf Dr. Peters und feine Gefährten aus“ 


gebracht. „ 
Kairo (Egypten), 13. Februar. Profeſſor Koch iſt hei 
Newyork, 14. Februar. General Sherman iſt heute Nach, 


N 


hier angekommen. 


(Schluß.) Bw 

Es folgte die erſte Leſung des Hauptetats der Provinz, der in 6 5 
nahme und Ausgabe mit 4789 600 Mk. balancirt. Bei dem Titel Land:! 
melioration fragt Abg. Müller an, ob beſondere Gründe die Erhöhllng 
der Aufwendungen von 2000 auf 20000 Mk. veranlaßt haben f 
präſident v. Leipziger hebt hervor, daß die Erhöhung deshalb el 
fei, um den Vorſchriften des Dotationsgeſetzes nachzukommen. Der Ne 
des Etats wurde ohne weitere Debatte genehmigt. 

FR 1 pen Danzig, 14. Gebruafi 

Der Minifter für Land.virthihaft hat unter dem 14. Novenl! fi 
v. J. an den Oberpräfidenten das Erſuchen gerichtet, von dem Provinz, 
Landtage eine Meinungsäußerung darüber zu fordern, ob es ſich empfe b 
die Zwangsverſicherung gegen Verluſte durch Milzbrand, wie fie berel 
in den Hohenzollernſchen Landen befteht, auch auf die Provinz Wing 
preußen auszudehnen. In der hieſigen Provinz ſind im Jahre 125 
bei einem nach der Viehzählung im Jahre 1883 vorhandenen Bela “ 
von 202 602 Pferden, 451834 Stück Rindvieh, 1349 253 Schafen 5% a 
Milzbrand nach der Seuchenſtatiſtik gefallen oder getödtet nur 3 Piel 
36 Rinder und 86 Schafe. Die zur Prüfung dieſer Vorlage gewählt 
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß ein dringendes Bedürfniß zur Einfuhr HF 
der Zwangsverſicherung nicht vorhanden ſei. Der Referent begrün u 
die ablehnende Haltung der Kommiſſion damit, daß der Milzbrand 
unſerer Provinz nur ſporadiſch auftrete und gerade in den ärmeren 7, 
genden garnicht vorkomme. Nach einer kurzen Debatte wurde der An ie. 
der Kommiſſion angenommen. Mn 

In feiner Sitzung am 15. November v. J. hatte das Landesöko noni 
Kollegium die Errichtung und Unterhaltung von Schaͤferlehranſtall N 
oder Lehrkurſen als ein dringendes Bedürfniß erklärt. An den 
vinzial⸗Landtag iſt die Aufforderung gerichtet worden, ſich über 
Frage ſchlüſſig zu machen. Auch dieſe Vorlage iſt von der oben au 

eführten Kommiſſion vorberathen worden, welche zu dem Ergeb ni 
am, daß die Errichtung und Unterhaltung von Schäferei-Lehranſtal 1 
und Lehrkurſen nicht in dem Intereſſe der Provinz liege. Der Refenin 
der Kommiſſion wies darauf hin, daß die von dem Prinzen Leopold 

gerichtete Schäfereifhule nach drei Jahren wieder eingegangen ſei, 
die Theilnehmer ausgeblieben ſeien und die Wirthſchaft ſehr bedenk 30 
Störungen erlitten habe. Der Provinzial⸗Landtag ſtimmte den A 
führungen der Kommiſſion ohne Debatte zu. \ 

In den Jahren 1887—1890 ift auf dem Territorium der Irres 
anftalt zu Neuftadt von Kranken und Wärtern aus altem Material 10 
Gewächshaus ohne beſondere Koſten erbaut worden. Es hat ſich en 
mehr die Anlage einer Warmwaſſerheizung als nothwendig ewig 
auch erfordern die Unterhaltungs⸗ und Betrlebskoſten eine jährliche * 
wendung von 400 Mk., welche nachträglich genehmigt werden. le 

Der weſtpreußiſche Feuerwehrverband hatte im vorigen Jahre 
Petition um Gewährung eines Grundkapitals zur Gründung 7 N 
Unfallverſicherungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte verunglückte Feuerw an 
männer oder um Uebernahme der Verſicherungsprämie für dieſelben % 
Provinzialfonds eingereicht. Da die Feuerſozietät zur Zeit nicht in 
Lage iſt, ein derartiges Grundkapital zu gewähren, ſo beantragt 
Provinzialausſchuß, der Petition keine Folge zu geben. Abg. Dam 
ift der Meinung, daß jede Gemeinde die Pflicht habe, für ihre Feuer 
zu ſorgen. Auch dieſem Antrage ſtimmte der Landtag bei. 

Bon dem Abg. Engler und Genoſſen iſt der Antrag eingegan 
der Provinzialausſchuß wolle darauf einwirken, daß auch für die Pro 
Weſtpreußen ein Geſetz, betreffend die Heranziehung der Fabriken! 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau, erlaſſen wird, wie dies 
andere Provinzen bereits geſchehen iſt. Abg. Engler begründete, 
Antrag. Auch in unſerer Provinz gebe es Fabriken, deren eſpanne 
öffentlichen Wege ruinirten und den Gemeinden große Ausgaben g 
urſachten. Namentlich habe die Anfuhr von Steinen in der letzten % 
in ſeinem Kreiſe die öffentlichen Wege ſehr ſtark angegriffen. Auch 
Zufuhren zu den Zuckerfabriken hätten die Kreischauſſeen in wi 
zubren fait vollſtändig ruinirt. Abg. Damme ſpricht ſich gegen 
Antrag aus, da die Wege dazu da Ta; benutzt zu werden. Es 
im Intereſſe der Provinz, die Induſtrie zu heben und zu begünſtſh 
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yo es ſei unpolitiſch, ihr Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Der 
ag wurde abgelehnt. 
Hug (ab der nun ohne Debatte bewirkten zweiten Leſung des Haupt⸗ 
1 ſchloß Oberpräſident v. Leipziger den Provinzial⸗Landtag, der nach 
Abtengker Thätigkeit ſeine Arbeiten beendet habe, mit dem Wunſche, 
* die gefaßten Beſchlüſſe zu dem Gedeihen und der Entwickelung der 
Anz beitragen möchten. 
4 Provinzialnachrichten. f 
I Culmſee, 16. Februar. (Neuer Friedhof). Geſtern Nachmittag 
Ahne der neue Friedhof ſeiner Beſtimmung übergeben. Das erſte Grab 
denn en verſtorbenen Kaufmann und Direktor der Culmſee'er Volksbank, 
Scharwenka, auf. 5 ne’ 
de ( Culm, 15. Februar. (Stiftungsfeſt. Zur Schweineeinfuhr). 
* hieſige Turnverein feiert dieſes Jahr fein. 10 jähriges Stiftungsfeſt. 
nf, le Erlaubniß zur Einfuhr lebender Schweine aus Rußland hat für 
hf Stadt noch keinen Nutzen gebracht; bis jetzt iſt noch kein einziges 
Nies Schwein hier eingeführt worden. Die Schlächter ziehen doch 
einheimiſchen den ruſſiſchen vor, trotzdem der Zentner mit 35 bis 
he bezahlt wird, da die auswärtigen Schweine durch Fracht ꝛc. 
had hoch zu ſtehen kommen und die ruſſiſchen Schweine ſehr viel Fett 
ben, was hier bei uns wenig Abſatz findet. 3 
do weg, 14. Februar. (Mord). In der Nacht vom Mittwoch zum 
unerſtag iſt der Käthner Bleck aus ſtädt. Glugowko auf dem Heimweg 
die lugowkoer Krug mit einem Weidenzaunpfahl erſchlagen worden. 
kechwegzer Polizei iſt dem Mörder bereits auf die Spur. Eine hin⸗ 
Mei end verdächtige Perſon ift durch Gendarm Schmidt und Stadtwacht⸗ 
ſter Wernicke aus Schwetz verhaftet worden. 
air Krojanke, 14. Februar. (In der geſtrigen Sitzung des land⸗ 
ha ſchaftlichen Vereins) wurden Beſtellungen auf etwa 100 Obſt⸗ 
fi, nchen entgegengenommen, deren der landwirthſchaftliche Centralverein 
Un große Anzahl anſchaffen wird, um fie an Heine Grundbeſitzer und 
At billig abzulaſſen. Die Anfrage des Centralvereins, ob es ſich 
mplehlen dürfte, die Bullenhaltungen nach dem in den Landkreiſen der 
U Provinz eingeführten Muſter geſetzlich zu regeln, wurde verneint. 
ni enſtationen, wie ſolche hier ſchon beſtehen, ſeien für hieſige Verhält⸗ 
dee vorzuziehen. Wünſchenswerth aber wäre es, daß die Bullen vor 
nit ebrauch durch einen Thierarzt unterſucht würden. Aus Vereins⸗ 
nee wurden 60 Mk. zum Ankauf künſtlichen Düngers bewilligt, 
deter ſpäter zu Verſuchszwecken an 8 Mitglieder vertheilt werden ſoll. 
das auf gab der Vorſitzende noch eine beacktenswerthe Aufklärung über 
uri ußwerden der Kartoffel. Daſſelbe ift nicht immer auf ein Eririeren 
zuführen, es tritt vielmehr ſchon bei einer Temperatur zwiſchen 
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+ O und + 10 R. Zuckerbildung ein. Werden ſolche Kartoffeln einige 
Tage höherer Temperatur (+ 15° R.) ausgeſetzt, jo wird der Zucker 
wieder in Stärke zurückgebildet, wodurch die Knolle den ſüßen Geſchmack 
verliert. 

Danzig, 14. Februar. (Bau von Kriegsſchiffen). Auf der kaiſerl. 
Werft ſchreitet der Bau von zwei Kriegsſchiffen (Kreuzern), wovon eins 
als Erſatz für den bei dem Orkan bei Samoa untergegangenen Kreuzer 
„Adler“ beſtimmt iſt, rüſtig vorwärts. Bereits ſind die mächtigen eiſernen 
Spanten geſetzt, und nun wird mit der Fertigſtellung der waſſerdichten 
Schoten, die ebenfalls aus Eiſen ſind, begonnen. Der Ablauf der Schiffe 
wird vorausſichtlich Ende dieſes Jahres ſtattfinden. 

Königsberg, 13. Februar. (Unſere Induſtrie) hat einen neuen 
Triumph gefeiert. Die „Königsberger Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft“, 
iſt mit der Herſtellung eines Waſſerwerks für die auf aſiatiſcher Seite 
am Bosporus und Marmarameer belegenen Städte Skutari und Kadikeui 
ſowie einige kleinere Ortſchaften betraut worden. Die Arbeiten ſind mit 
drei Millionen Francs veranſchlagt. N 

Bromberg, 13. Februar. (Philoſemitenaufruf und Fall Krojanker). 

Der von vielen freiſinnigen und liberalen Blätter bereits veröffentlichte 
Aufruf des neuen Vereins zur schen ß des Antiſemitismus hat auch vor 
kurzem in der hieſigen „Oſtdeutſchen Preſſe“ Aufnahme gefunden, und 
wie es nicht anders zu erwarten war, die am Orte bisher noch faſt 
arnicht vertretenen antijüdiſchen Veſtrebungen weſentlich gefördert. — 
Ein Fall wie derjenige der Gebrüder Julius und Simon Krojanker, 
gegen welche übrigens die Verhandlung auf den 20. d. Mts. vor der 
hieſigen Strafkammer feſtgeſetzt iſt, gehört hier zur Tagesordnung. Nach⸗ 
dem indeſſen der vorerwähnte Aufruf auch an der hieſigen Mitbürger 
ergangen, ſpitzt man in bürgerlichen wie in Beamtenkreiſen ſchon die 
Ohren. In den Reſtaurationen wird dieſe Angelegenheit mit ſichtbarem 
Intereſſe vielfach erörtert und jedermann iſt bemüht, über den Inhalt 
der in dem bekannten Aufrufe gedachten und hier bisher nur vereinzelt 
geleſenen antiſemitiſchen Flugblätter und Zeitungen Aufklärung zu er⸗ 
halten. O si tacuisses, philosophus mansisses. 

Schoͤnlanke, 14. Februar. (Mord). In Stieglitz⸗Abbau bei Schön⸗ 
lanke erſchlug ein ſchon oft beſtrafter Ackerwirth ſeinen Knecht, der gegen 
ihn Zeugniß abgelegt hatte, und verbrannte dann die Leiche im Backofen. 
Der Mörder iſt flüchtig. 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 16. Februar 1891. 
— (Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 


Oberpoſtdirektion zu Danzig). Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant 
Ballerſtaedt von Danzig nach Berlin, die Poſtaſſiſtenten Greffin von 


im 61. Lebensjahre. 
Mocker Weſtpr. den 15. Februar 1891. 


dem Militärkirchhof ſtatt. 


Erſten Bürgermeiſters. 


2: 


1 geb. Knitter. 
. NEN 
Liordentliche Sitzung der 39 
bndtverordnetenverſammlung. 
ittwoch den 18. Februar 1891 
nachm. 3 Uhr. 
e Tagesordnung: 
Vorlegung der Antwortſchreiben auf — 
Nee an das Kaiſerliche Haus abgeſandten 
9, m Miahrsadrefien. 
885 die Wahl des Frl. Gertrud Schulz | 32 
us Inſterburg als Turn⸗ und Hand⸗ 
3, Mbeitslehrerin. 33 
. die Vermiethung der bisher von 
zu Bierverleger Herrn Kopezynski] 34 
4 Ben de benen 
„die Vermiethung des Rat 8: | 55 
5, gewölbes Nr. n 
mit d die Abſchließung eines Vertrages 
Anth 
Ihupp 


1 


* 


* 
& 
L. Schwartz und Frau 8 
E 
* 


theil.) 
Kämmereietats in H 
Fußwege. 
gelderhebungen. 
gelderhebung. 
ewölbes Nr. 2. 


Stadt zu ſtellen ſind.) 


8 r. desgl. der Schlachthausverwaltung. 
all desgl. der ſlädtiſchen Ziegeleiver⸗ 
n 


des ſtädt. Waiſenhauſes 
891/9 vu 


er die Jeftfesung des Haushalts⸗ al, 
Aura der Gasanſtaft pro 1891/92. 
Ser die ſtädtiſche Gewerbekaſſe und 

eſetzung eines Haushaltsplanes für 
1 kit elbe pro 1891/94 (bisher ſtädt. In⸗ 
9. — für den gewerblichen Fortſchritt.) 
U 8 Geſuch des Probenehmers W. 
4, Bagtomsti um Gehaltszulage. 

Orden das Protokoll über die monatliche 
1 far dich Kaſsenreviſton vom 28. Ja⸗ 

Sa die Ueberſchreitung des für die 
. und Eisabfuhr aus der Stadt 
. Ber ligten Betrages. 

dos die Etatsüberſchreitung bei Tit. IB 
* den 68 des Kämmereietats in Höhe 
Sete 2 Mk. 88 Pf. (Buchbinderarbeiten.) 
Hr, desgl. bei Tit. IB 
m he von 79 
diaterialien 
lrfniſſe 


Wir bringen 
Kenntniß, daß 
Springer zu 


Sachverſtändigen 
vom Königlichen 
vereidigt worden iſt. 


Poſ. 1 in 
Mk. 75 Pf. (Schreib⸗ 
und ſonſtige Bureaube⸗ 


d Dune, y 
Cie; desgl. bei Tit. III Poſ. 1 des 
19 Hendenhospitals in Höhe von 6 Mk. 
Vet . Brennholz.) 
kr desgl. bei Tit. III Pos. 1 des 
% 7 Nakobshospitals in Höhe von 6 Mk. 
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Farbigen Atlas, 


„, Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft im Herrn mein innigſt⸗ 
eliebter Gatte, unſer guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der 
ngenieur, Lieutenant a. D. 


Wilhelm Wittich 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. M. nachmittags 3 Uhr auf 


Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 


Je. a 
eee eee 5. 

H Statt beſond Anzei gewölbes Nr. 12. 

x 7 elonderer Anzeige. „ 528. Betr. die Vergebung der Ufergelder⸗ 
7 traf, 15. d. Mts. wurde uns ein; hebung. 

1 iger Knabe geboren. 27. Betr. die Feſtſezung des Gehalts des 


28. Betr. die d der Kaution des 
anzuſtellenden Buchhulters. 

Betr. die Feier des Janitzen⸗Feſtes. 

. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. VI 
Poſ. le des Kämmereietats in Höhe von 
768 Mk. 42 Pf. (Reinigung der Straßen 
in den Vorſtädten und im neuen Stadt⸗ 


. Betr. desgl. bei Tit. IV Poſ. 7a des 
öhe von 173 Mk. 
3 Pf. (Bekieſung der ungepflaſterten 


. Betr. die Verpachtung der Chauſſee⸗ 
. Betr. die Verpachtung der Marktſtands⸗ 
. Betr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 


. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. X 
Poſ. 2b des Kämmereietats in Höhe 
von 248 Mk. 75 Pf. (für Fuhrwerke, 
welche zu Militärtransporten von der 


36. Betr. die Etatsüberſchreitung bei Tit. 
IB Poſ. 10 des Kämmereietats in Höhe 
von 78 Mk. 46. Pf. (für amtliche 
Blätter, Zeitungen und ſonſtige zum 
Dienſt nöthigen Schriften.) 

37. Betr. die Etatsüberſchreitungen beiTit. IB 
Poſ. 9b des Kämmereietats in 
von 211 Mk. 89 Pf. (zu Druckkoſten, 
Bekanntmachungen und für Formu⸗ 


Thorn di 14. Februar 1891. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
hiermit zur öffentlichen 
err Kaufmann Julias 
ulmſee unterm 10. d. M. 
als Sachverſtändiger für die Probenahme 
von Rohzucker an Stelle des verſtorbenen 
errn Adolf Wentscher 
mtsgericht in Culmſee 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 
Sr 


Zur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 


Meter zu 75 Pf. 


Poſilge nach Danzig, Prang von Luſin nach Danzig, Repp von Löbau 
nach Graudenz, die Poſtverwalter Brandt von Biſchofswerder nach 
Gruczno, Kraetſchmann von Konojad nach Biſchofswerder. 

— Sommerfahrplan). Nach einer Mittheilung der königl. 
Eiſenbahndirekton zu Bromberg tritt auf den Hauptſtrecken der Oſtbahn 
der Sommerfahrplan in dieſem Jahre noch nicht am 1. Mai, ſondern 
wie bisher, erſt am 1. Juni in Kraft. 

— Einführung). Geſtern Vormittag wurde der neugewählte 
Pfarrer der neuſtädt. evangel. Gemeinde, Herr Pfarrer Hänel aus Honrath 
in der Rheinprovinz, vor zahlreich verſammelter Gemeinde feierlich in 
ſein Amt eingeführt. Geleitet von den Herren Superintendent Vetter 
und Pfarrer Andrieſſen trat Herr Hänel vor den Altar und hielt die Liturgie. 
Nachdem er das Glaubensbekenntniß abgelegt und das Kirchengebet ge⸗ 
ſprochen, richtete 85 Superintendent Vetter Worte folgenden Inhalts 
an ihn: „In dieſer feierlichen ernſten Stunde, in welcher der Pfarrer 
ſein neues Amt antreten will, drängt ſich die Frage auf, was ihn 
führen ſolle in ſeinem künftigen Wirken, um Bleibendes zu ſchaffen. 
Sein Leitwort ſei das Wort des Propheten Jeremias (I, 7): „Du ſollſt 
gehen, wohin ich dich ſende, und du ſollſt predigen, was ich dich heiße.“ 

ies Wort umfaßt kurz, treffend und erſchöpfend das Amt des Geiſt⸗ 
lichen. Von Gott wird der Amtsbruder geſendet, und deshalb ſoll ſeine Seele 
freudig ſein. Ob er auf der Kanzel ſtehe, ob er als Lehrer bei den 
Kindern weile oder als Tröſter bei den Kranken und Armen erſcheine, 
niemals fehle ihm der freudige Muth und das Bewußtſein, daß er der 
Sendbote des Herrn ſei. Manchen ſchweren Gang hat er zu gehen, 
aber das Prophetenwort wird ihm Stärke verleihen. Seine Predigt 
rühme das Evangelium und die Gnade Gottes und verſenke ſich in dieſe 
unerſchöpfliche Fülle des Stoffes, in dieſen Quell aller Tröſtung. Sein 
Wort begeiſtere und ſporne die Zögernden an, es ſtütze die Wankenden; 
dann kann der neue Amtsbruder unverzagt die Aufgabe beginnen, die 
Seelen zu feſſeln und ewigen Samen zu ſtreuen. Der Herr ſegne deinen 
Eingang!" Hierauf legte Herr Pfarrer Hänel das Gelöbniß, welches er 
ſchon bei ſeiner Ordination gethan, von neuem in die Hand des Herrn 
Superintendenten Vetter als Beauftragten der kirchlichen Behörde ab. 

err Pfarrer Andrieſſen richtete ſelnerſeits Segenswünſche an den neuen 

mtsbruder. Nunmehr überreichte Herr Superintendent Vetter dem Be⸗ 
ſtallten die Vokation und ermahnte die Gemeinde zur Liebe zum neuen 
Pfarrer. Nach einem Pſalmgeſange des Kirchenchors beſtieg Herr Pfarrer 
Hänel die Kanzel: Für beide, Gemeinde und Pfarrer, ſei heute ein 
wichtiger Tag, den er, von Krankheit zurückgehalten, herbeigeſehnt habe. 
Dieſelben Sorgen wie vor 6 Jahren, als er ſein erſtes Pfarramt antrat, 
nahen ihm auch heute. Als er damals aus dem Schuldienſte zum aus⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Deutscher Kunst- und 
Industrie - Erzeugnisse 


Austellung 


Kommissariat Berlin. 


Thorn, 
Monier,“ D. 


ur Lieferung und Anbringung von 
und 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Vof, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2— 5 Uhr. 
Zur Ausführung eines größeren Neubaues 
— Geſchäftshaus — zu Thorn in ſehr 
frequenter Lage wird ein 


Theilhaber mit ca. 30000 k. geſucht. 


Das Kapital wird nach circa einem Jahre 
wieder frei und iſt ein Gewinnantheil von 
Te 3 bis 4000 Mark pro Jahr 
icher. 

Gefl. Off. bitte in der Exped. d. Ztg. 
unter M. M. niederzulegen. 


Leicht löslichen Cacao 


deutſches Fabrikat ausgewogen pro Pfd. 3 
Mk. 2,00, 
d. 1. 2, Fabrikat ausgewogen pro 
fd. Mk. 2,40. 
Vanille Bruch-Chokolade 
garant. rein ME. 1,00. 


Beſte Chokoladen⸗Suppenmehle 


in verſchiedenen Preislagen, empfiehlt 
die Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherſtr. 346. 
(Bei 5 Pfund Abnahme 5% Rabatt.) 


Zwei neue eiſerne 


Steinrammten 


verkauft billigſt E. Block, Schmiedemeifter. 


öhe 


verkaufen. 


Bei 5 Pfd. Abnahme 5% Rabatt. 


Du 


und Zub 
Altſtädtiſcher 
Busse, Hinterhaus. 
Di 1. Etage im Hauſe Neuftadt, Gerber: 
ſtraße 290 iſt vom 1. April zu verm. 


Erste Raumvertheilung am 25. dieses Monats. 


Adressen der Comitémitglieder in den verschiedenen deutschen Städten, 
Auskünfte und Anmeldebogen versendet 


Architektenhaus 92 Wilhelmstr. 


Aktien⸗Geſellſchaft für Monierbauten 


vorm. G. A. Wayss & Co. 
Filiale Königsberg i.) Pr. Weidendamm 5. 
Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Umgebung durch 


G. Plehwe, Maurermeiſter, 


empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten nach „Syſtem 
R.⸗P. (Eiſengerippe mit Cementumhüllung)als Wände, Decken, Fußböden, 
Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit 
e zu Luftcirculation, Ventilationsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſen⸗ 
onſtruktionen, dunſtdichte Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder 

Durchläſſe, Brücken, Rohre bis 0,40 m abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Dünger⸗ 
gruben, Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w. 

art⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ 
ſolirmaterial zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahres⸗ 
zeit für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 


Mein Grundstück 


in Mocker⸗Thorn, in dem Gaſtwirthſchaft 
mit Materialgeſchäft, ſowie eine Bäckerei mit 
beſtem Erfolge betrieben werden, beabſichtige 
ich, anderer Unternehmungen wegen, bei 
geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 


Edle Harzer Kanarien-Roller, 
gute Zuchthähne und Weibchen, empfiehlt 
M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. 
Krankheitshalber iſt das = 
3 Grundſtück 
Kl.⸗Mocker 22/23 mit ſchönem Obſt⸗ 


und Gemüſegarten, Wieſe und Vorder⸗ 
und Hinterhaus von ſogleich billig zu 


Ei guter Fiſcherkahn iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 


wei Lehrlinge, der Elle 


können ſofort oder ſpäter eintreten bei 
M. Hapke, Bäckermeiſter, Groß⸗Mocker. 
ine ſaubere Waſchfrau ſucht Arb. in u. 
außer d. Haufe. Gerſtenſtr. 134, 2 Tr. 
Such von ſogl. od. 1. März Stellung 
als 2. Putzarbeiterin. 
der Exped. d. Ztg. sub F. 400 erbeten. 
Ein möbl. Zim. Gerechteſtr. 123 III z. verm. 
wei möblirte 
Schloßſtraße 293, 2 Treppen. 
(re herrſchaftliche Wohnung, acht Zimmer 
an zum 1. 
arkt 294/95. Anfragen bei 


London 1891 


Konfervativer Verein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenubend & 
im Schützenhauſe. 


PDGUNEFFRR, 19. Februar 1891 
a 


ends 6 Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 


Oeffentliche Sitzung 
des Coppernikusvereins für 


Wissenschaft und Kunst. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Feſtvortrag: „Der Eiffelthurm.“ 
(Herr Bauinſpektor Bole). 
m Namen des Vereins beehrt ſich zum 
Beſuche der Sitzung ergebenſt einzuladen 
Der Vorstand des Coppernikusvereins 
für Wissenschaft und Kunst. 
3 Smadestir. 187/88 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 1. 
April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
in ° neu renovirt, iſt 
Die 2. Etage, zu vermiethen. 
A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 
Wobnung von 5 Zimmern ic. im II. Stock 
vom 1. April er. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 


Aſtädter Markt ö 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


röße, Kanäle, 


K. Weeber. 


(&tüiabethitroße 267 iſt vom 1. April er. 
eventl. auch gleich eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nach vorn nebſt 
Zubehör, ſowie Schillerſtraße 443 ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller von ſogleich zu vermiethen. 
Ge gr. Speicher mit Einfahrt Kloſterſtr. 
296 und einen trocknen Keller als 
Lagerraum vermiethen Altſtädt. Markt 296 
Geschw. Bayer. 
Eier renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. B. Uehrick. 
ine Wohnung in der 1. Etage, beit. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine 17 in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh. von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver: 
miethen. Näheres in der Expedition 


J. Rohdies. 


L. Maeierzynski, 
Alte Jakobsvorſtadt Nr. 10. 


diger Eltern, 


Offerten in 


immer zu vermiethen 


April zu verm. 


Wednune 2 Treppen, bisher von Frau 

Volkmann ſeit 24 Jahren bewohnt, 

vom 1./4. 3. verm. Neuſtädt. Markt 145 bei 
R. Schultz. 


ohnungen Eine herrſchaftliche Wohnung, 


„Grennholz.) 
(ende gl. bei Tit. IV Po. 1 des 
A. 08 Phespitals in Höhe von 122 Mk. 
2 eparaturbauten.) 
esgl. bei Tit. IV Pos. 1 des 
akobshospitals in Höhe von 
r. des“) Uf. (Reparaturbauten.) 
endenksgl. bei Tit. II Pos. 3 des 
Pf. (hospitals in Höhe don 30 Mi. 
Betr. (Medizinkoſten für Hospitaliten.) 
4 bro 1890 vorhandenen Depoſitenmaſſen 
betr. die 8 
tits; Die definitive Anftellung des Be⸗ 
angeht Herrn Schmidt als Bu⸗ 


etr. x 


etr. de 
10 x a * 

tr. die Feſtſetzung des Haushalts⸗ 
U. Fanes des ftädt Kinderheims pr. 1891,94. 


Ballfarbige Handſchuhe, 
Gold- und Silberband, 
Gold. und Eilberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 
Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Sr 
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8 I 
Honig 
empfiehlt billigſt 

Moritz Kaliski. 
” PN ch d M 5 
Strohhüte Perun lien 5 
Geschw. Bayer. 
Holſteiniſche Landes ⸗Induſtrie⸗ 
Lotterie. 
Ziehung der III. Kl. ſchon am 25. d. Mts. 
Jedes 3. Los gewinnt! 
1/, Original⸗Loſe a Mk. 3,50 zu haben bei 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt 162. 


von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, 

gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 

Eine kleine Wohn. zu verm. Brückenſtr. 14. 

1 Wohnung, 4 Zimmer, Entree, heller 
Küche, von Frau Flieger bewohnt, ſehr 

billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

Möbl. Zim., 1 Tr., z. verm. Jakobsſtr. 227/28. 


3 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, bells Küche undZubeh. 
zu vermiethen. Zu erfrageu bei 
J. Wittkowski, Breiteſtr. 52. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


De Wohnung von 5 Fun. und Zubeh. 


in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 


2 Biberkragen =& 


eftern Abend auf dem Wege von der 
rombergerſtraße zur Stadt verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben gegen Belohnung in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
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Bekanntmachung. 
5 2 N 
AZ3prozentige Deutſche Neichs : AUnleihe. 
ER Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 
* 17. September 1890, 22. Januar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen 
er wir den Nennbetrag von 
8 Imei Hundert Millionen Mark 
= unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe ift 
Be mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinfen. 
Be Berlin den 14. Februar 1891. - ; 
2 Reichsbank⸗Direktorium. 
* Dr. Koch. Frommer. 
5 Bedingungen. 
E Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
* Reichshauptbank (Komtor der Reichs⸗ Deutſche Vereinsbank in 
2 hauptbank für Werthpapiere) zu von Erlanger & Söhne Frank⸗ 
7 Berlin, alle Reichsbankhauptſtellen, Filiale der Bank für Handel furt 
Er: Reichsbankſtellen, die Neichsbant:| und Induſtrie a. Main. 
Be Kommandite in Inſterburg und alle Frankfurter Filiale der Deut: 
* Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſen⸗ ſchen Bank 5 
* einrichtung, E. Ladenburg 7 
GBeneral⸗Direction der Sec: Mitteldeutſche Kreditbank 0 
Er: handlungs⸗Sozietät in Berlin, M. A. v. Rothſchild & Söhne 
E Bank für Handel u. Induſtrie „ 5 Jacob S. H. Stern 0 
= BerlinerHandels:Gejellichaft „ 1 Anglo⸗Deutſche Bank in Ham⸗ 
= S. Bleichröder „ „ L. Behrens & Söhne burg, 
5 Deutſche Bank „ „ Kommerz⸗ & Discontobank in 
8 Deutſche Genoſſenſchaftsbank Hamburg - 
a v. Soergel, Parriſius & Co, „ Hamburger Filiale der Deut: 
. Direction der Diskonto⸗Ge⸗ ſchen Bank 4 
* ſellſchaft „ „ Nordd. Bank in Hamburg ; 
u eier Daul 1 Vereinsbank in Hamburg 5 
* r in „ „ Bahyeriſche Hypotheken⸗ und in 
* F. W. Krauſe & Co., Bank⸗ Wechſelbank München, 
m geſchäft „ „ Babveriſche Vereinsbank 5 
5 men delsſopn & Ko. „* Königliche Hauptbauk in Nüru⸗ 
Mitteldeutſche Kreditbank „ „ Me 19 a ber 
8 Nationalbank für Deutſchland, „ aasee 8 
HSGebrüder Schickler „ „ Actien-⸗Geſellſchaft f. Boden: 
> Robert Warſchauer & Co. „ u und Kommunal» Kredit in 
Sal. Oppenheim jun. & Cie. in Cöln, Elſaß⸗Lothringen zu Straß⸗ in Straß: 
A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗ burg burg, 
* Verein 5 2 Königlich Württembergiſche in Stutt⸗ 
Deutſche Effekten⸗ & Wechſel⸗ in Hofbank gart, 
bank Frank- Württembergiſche Bank⸗An⸗ 
Deutſche Genofjenjchaftsbant furt ſtalt, vorm. Pflaum & Co. B 
v. Soergel, Parriſius & Co., a. Main, Württembergiſche Vereins: 
Kommandite Frankfurt a. M. bank 7 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Be⸗ 
kanntmachungen: 
am 20. Februar d. Is. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 
200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempel⸗ 
betrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nenn⸗ 
betrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinter⸗ 
legen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komptoir der Reichs⸗ 
hauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden 
Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben 
bezw. auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach 
Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach 
Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 


20 Prozent derſelben am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung, 
3 1 vom 1.—6. April 5 „ zweite 4 
1 75 „ 1.—6. Mai 7 „ dritte 1 
20 Be „ 1.—6. Juli r Vetie 1 
20 77 ” 7 560 Oktober ” ” fünfte . 


20 „ 7 „ 1.—6. November „ „ ſechſte „ 

Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stückzinſen vom 
Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober vergütet, bei der fünften Einzahlung findet 
eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechſten find die Stückzinſen für einen Monat 
an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. - 

An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem 
Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. e £ 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung 
angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei der Reichshauptbank 
in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reichsbank-Kommandite in Inſterburg 
und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wies⸗ 
baden, während die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung 
ſolcher Einzahlungen übernehmen. 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗ 
Direktorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen ſowie über 
die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden 
ae der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht 
werden. 5 
Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch inner⸗ 
halb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Konventionalſtraſe von fünf Prozent des 
fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Interimsſcheines ſeine Ver⸗ 
pflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag 
zu Gunſten des Reichs und verliert damit der Interimsſchein ſeine Giltigkeit. 

Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die 
Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben und iſt von dieſem 
bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. 38. ab bei allen Zeichnungs⸗ 
ſtellen unentgeltlich zu haben. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 2 
Z prozenlige konfolidirte Preußiſche Stunts: Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 85), 4. April 1884 
(G. S. S. 105), 7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G. S. S. 125), 9. Juli 1880 
(GS. S. 207), 16. Juli 1886 (G. S. S. 209), 1. April 1887 (GS. S. 97), 11. Mai 188 
(G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G. S. S. 238), 8. April 1889 (GS. S. 69) und 10. Mal 
1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrns Finanz⸗Miniſters 
den Nennbetrag von = g 


Zmeihundertund fünfzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. 
mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 


Berlin den 14. Februar 1891. 


Königliche General- Direktion 


von Burchard. 


Bedingungen. 
Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 


Artikel 1. 


Geueral⸗Direction der Seehandlungs⸗ 
Sozietät in Berlin, 

ſämmtliche Preußiſche Regierungs⸗ 
. Kreis: und Steuer: 

aſſen, 

Reichs ⸗Hauptbank (Komtoir der 
Reichs⸗Hauptbank für Werthpapiere) 
in Berlin, 

Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, 

innerhalb Preußens belegene Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, 
Reichsbank⸗Kommandite in Inſter⸗ 
burg und Reichsbank⸗Nebenſtellen 
mit Kaſſen⸗Einrichtung, 

Bank f. Handel u. Induſtrie in Berlin, 

BerlinerHandels:Gejelichaft „ 7 

S. Bleichröder 7 u 

Deutſche Bank 3 

Deuſche Genoſſeuſchaftsbank 
v. Soergel, Parriſius & Co., a 

Direction der Disconto⸗Ge⸗ 


Die Anleihe 1 8 


der Seehandlungs⸗ Sozietät. 


Nationalbank f. Deutſchland in Berli, 
Gebrüder Schickler 7 PR 
Robert Warſchauer & Co. „ „ 
Sal. Oppenheim jun. & Cie. in Edith 
A. Schgaffhauſenſcher Bank⸗ 7 
Verein 75 
td Effecten⸗ u. Wechſel⸗ 


an 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


8 


in 
Frankl“ 


urt 
v. Soergel, Parriſius & Co., 4. , du 
Kommandite Frankfurt a.M. 9 
Deutſche Vereinsbank 1 
von Erlanger & Söhne „ 
Filiale der Bank für Handel Bi 
und Induſtrie 5 
Frankfurter Filiale der Deut⸗ ö 
ſchen Bank 1 
E. Ladenburg 1 
Mitteldeutſche Kreditbank " 


M. A. v. Rothichild & Söhne Pr 
Jacob S. H. Stern 


halb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtraſße von 5 P 


ſellſchaft a „ „ UAnglo⸗Deutſche Bank in Ham“ 
Dresdner Bank 5 1 L. Behrens & Söhne burg, | 
Internationale Bank in Kommerz⸗ & Discontobank in u 

Berlin 5 ® amburg „ 
F. W. Krauſe & Co., Bank⸗ Hamburger Filiale der Deut⸗ 

geſchäft W ſchen Bank „ 
Mendelsſohn & Co. * * Nordd. Bank in Hamburg 2 
Mitteldeutſche Kreditbank „ 1 Vereinsbank in Hamburg 1 


ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekann 
machungen: F 
am 20. Februar d. J. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr nacdmittad‘ 


und wird alsdann geſchloſſen. 3 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen 15 feld 
200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab laufenden Zinsſcheine“ 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſel 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempe 
betrages zu vergüten. 3 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nen 
betrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Komptoir der Nene 
hauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 55 
Zeichner ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil 15 | 
been zu. Die Sicherheit wird bei der erften Einzahlung zurückgegeben oder auf viele! 
verrechnet. 4 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald ul 
Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichti 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeiche 
verträglich iſt. ; 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen find zu entrichten: 

20 Prozent am 5. März d. Js. als erſte Einzahlung, 


D* 
7 


pr 


ee ers s 


10 „ vom 1. bis 6. April d. Js. „ zweite „ 
10 „ „ „ 75 „ dritte 5 
8 00 > „ vierte PN 
9 ir 100, eee , ee 5 
2 1. „ 6. November „ „ ſechſte 


u N 1 1 

Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats ; 

zum 1. Oktober d. Js. für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzahlung findet ee 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Einzahlung ſind an die Einzahlungeſte 5 
Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An jedem der oben für die zweite bis fünfte g 
zahlung beſtimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechni » 
Vollzahlung zuläſſig. Ri 
Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeich, 
angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗Seehandlungsle 
den Regierungs⸗Hauptkaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, ferner bei den in Pr 
belegenen Reichsbank-⸗Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterb e 
und den Reichsbank-Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während cin 
übrigen Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolchen “? 
zahlungen übernehmen. 5 beet 
Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General⸗Direktion u 
Seehandlungsſozietät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlul gen 
ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibim a 
wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 7 
Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch { 

roze e 

fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt der bis dahin einge 7 
Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein ſeine Giltigkeit. gte 
Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die ehe 
Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeftellung wird dem Zeichner zurückgegeben, 
iſt dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. PR 


7 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. Js. ab bei allen Zeich 9 
ſtellen unentgeltlich zu haben. 1 


Dienſtag den 17. Februar 1891. 


Beilage zu Nr. 40 der „Thorner Preſſe“ 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


ſchließlich geiſtlichen Berufe überging, habe er ſich gefragt, ob er wohl 


azu genüge. Mit gutem Gewiſſen könne er ſagen, daß er den Wechſel 
bisher nicht bereut. Warum er nun ſeine kleine Gemeinde in der Heimat 
derlaſſen? Es war das Verlangen nach einem umfaſſenderen Wirkungs⸗ 
reiſe. Ob ſeine Kraft hinreichen werde für eine Stadt, welche einſt die 
teiheit des Gewiſſens mit ihrem Herzblute erkauft habe, das wiſſe er 
nicht. Aber ein akademiſcher Lehrer habe ihn durch das Wort ermuthigt, 
daß der 5 ihm ſtets die Kräfte in jedem Wirkungskreiſe verleihen 
werde. Er bitte nun die Gemeinde, ihm mit Offenheit und Liebe, aber 
auch mit Nachſicht entgegenzukommen. Hieran ſchloß Herr Pfarrer Hänel 
feine Antrittspredigt über Matth. IX, 9—13: Die Berufung des Matthäus 
und Jeſus unter den Zöllnern und Sündern. — Der Einführung 
wohnten die Vertreter der ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden, ſowie 
eine Anzahl Amtsgenoſſen des neuen Pfarrers bei. 
— (Der kaufmänniſche Verein „Concordia“), Kreisverein 
im V. D. H. zu Leipzig, beging am Sonnabend im Schützenhauſe unter 
jübtreicher Beteiligung fein 4. Stiftungsfeſt. Bei Tanz verfloß die Zeit 
is zur Tafel ſchnell, während deren der Vorſitzende die Damen und 
ſte begrüßte und ein Telegramm des Kreisvereins „Merkur“ zu 
raudenz, ſowie einen Brief des Kreisvereins „Vorwärts“ zu Inowraz⸗ 


law verlas; beide Vereine ſprachen darin ihre Glückwünſche aus. Der 


ann wieder folgende Tanz hielt die Theilnehmer bis zur Morgenſtunde 
eiſammen. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) beging 
am Sonnabend im Saale des Nicolai'ſchen Reſtaurants fein 6. Stiftungs⸗ 
ſeſt. Von einem großen Volksfeſte hatten die Arrangeure diesmal ab⸗ 
ſeheben, ſodaß ſich das Stiftungsfeſt im Rahmen eines kleineren Ge⸗ 
ellſchaftsvergnügens hielt. Bei humoriſtiſchen Vorträgen mit Geſang, 
betberſpiel, Geigenſolo unterhielten ſich die Theilnehmer. In Vertretung 
es Vorſitzenden Herrn Landmeſſer Böhmer hielt Herr Bureauvorſteher 

ranke eine kurze Anſprache, in welcher er der bisherigen Vereinsthätig⸗ 
901 gedachte und mittheilte, daß der Verein in den 6 Jahren ſeines 
Virkens ein Kapital von über 6000 Mk, alſo jährlich etwa 1000 Mk., 
juſammengebracht habe. Mit Wünſchen für das fernere Gedeihen und 
egensreiche Wirken des Vereins ſchloß der Redner. Nachdem noch einige 
2 glieder durch humoriſtiſche Vorträge ergötzt hatten, ging es zum 
anze, bei welchem ſich die Feſttheilnehmer noch längere Zeit vergnügten. 

— Schwurgericht). In letzter Sache wurde am Sonnabend 
verhandelt gegen den Arbeiter Andreas Sakowski, ohne feſten Wohnſitz, 
Degen Raubes. Denſelben vertheidigte Herr Referendar Schultz. Der 
Hachverhalt iſt folgender: Am 31. Oktober v. J. traf der Müllergeſelle 
da Sulmowski aus Ruſſiſch Polen im Warteſaale 4. Klaſſe des hieſigen 

auptbahnhofes mit dem Angeſchuldigten und einem gewiſſen Krupa 
ammen. Er erzählte ihnen, daß er die Abſicht habe, nach Braſilien 
büszuwandern. Auf ſeine Frage nach einem Nachtquartier erklärten ſich 
geide bereit, ihn nach Thorn in eine Herberge zu führen. Auf dem 
ü ge zur Stadt in der Nähe des Offizierkaſinos fielen beide plötzlich 
we Sulmowski her, warfen ihn zu Boden und während Krupa ihm die 
Table zudrückte, zog ihm Sakowski die Stiefel aus und entnahm ſeinen 
dalchen ein Pack Papiere und ein Tintenfaß. Angeſchuldigter behauptet, 
er vorher mit Krupa ſich nicht verabredet habe, den Raub auszu⸗ 


Nöten, auch nicht gewußt hätte, daß Krupa dieſes thun wollte. Die 


00 piere will er unterwegs dem Krupa gegeben, aber nicht gewußt haben, 
aß ſich darunter auch Papiergeld befand. Die Stiefel und das Tinten⸗ 
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faß habe er für ſich behalten. Da einer der beiden Zeugen durch Krank⸗ 
heit am Erſcheinen im Termine verhindert war, ſo beſchloß der Gerichts⸗ 
hof auf Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Sache zu vertagen, um 
dieſen Zeugen in ſeiner Wohnung über die Lokalität des Verbrechens zu 
vernehmen. — Damit ſchloß die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Angeklagt waren 15 Perſonen, und zwar 4 wegen Meineides, je 2 
wegen Raubes, Brandſtiftung, Hehlerei, je 1 wegen Kindesmordes, 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, verſuchter Nothzucht, Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung, unterlaſſener Anzeige eines 
beabſichtigten Verbrechens. Zwei Verhandlungen (Raub) wurden vertagt. 
Freigeſprochen wurden 7 Perſonen, und zwar 2 von der Anklage der 
Brandſtiftung, je 1 von der Anklage des Kindesmordes, des Meineides, 
der verſuchten Nothzucht, der Hehlerei, der unterlaſſenen Anzeige eines 
Verbrechens. Verurtheilt wurden 6 Perſonen, und zwar 3 wegen Mein⸗ 
eides, je 1 wegen Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung, 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Hehlerei, zu insgeſammt 9 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 10 Monaten Gefängniß. Das Höchſt⸗ 
maß der Zuchthausſtrafe betrug 5½¼ Jahre (Unterſchlagung im Amte und 
Urkundenfälſchung), das Höchſtmaß der Gefängnißſtrafe 3 Jahre (Hehlerei). 

— (Verhaftet). Ein Waffelhändler aus Bromberg, welcher ſeine 
Waare im Umherziehen zu verkaufen pflegt, wurde geſtern hier verhaftet. 
Der noch jung verheirathete Händler wurde wegen eines in Bromberg 
begangenen Verbrechens wider die Sittlichkeit von der dortigen Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,77 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt langſam. 

— GBrennkalender). 16.—20. Februar: Abendlaternen: 6 Uhr 
nachmittags bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6 
Uhr früh. 21.—23. Februar: Abendlaternen: 6'/, Uhr nachmittags bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 5¾ Uhr früh. 


Mannigfaltiges. 
(Der Rhein) zeigt infolge der letzten Froſtnächte er⸗ 
neutes Treibeis. Auf dem Oberrhein iſt die Schifffahrt durch 
niedrigen Waſſerſtand gehemmt. 

(Gegen die Naturärzte). Hundert Aerzte in Leipzig 
haben die Niederlegung der Ortskrankenkaſſen⸗Praxis beſchloſſen, 
falls, wie beabſichtigt, Naturärzte zugelaſſen würden. 

(Brand). In Praga bei Warſchau auf der ruſſiſchen 
Weichſelbahn iſt in der Nacht zum Sonnabend ein Maſchinen⸗ 
ſchuppen mit acht Lokomotiven abgebrannt, wodurch ein Schaden 
von ca. 400 000 Rubel entſtanden iſt. 

Telegraphiſche Vepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 16. Februar. Mehrſeitig verlautet, daß in 
der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums infolge eines 
ausdrücklichen kaiſerlichen Befehls die Frage der jüngſten 
„Preßtreiberei“ des Fürſten Bismarck erörtert worden ſei. 
Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


wurden 6 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 116. Feb. 14 Feb. 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 23860238905 
Wechſel auf Warſchau kurz. = 238—45 | 237—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98-801 98-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 74—201 74 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 71-70 71-70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 96—501 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 216—70217— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 178— 178—10 
Weizen gelber; Februar 8 197-50 198-50 
rr ee ee 193— 199 
loko in Ntewyorf . ge 112—75 ] 113—12 
Roggen: loko 175— 1176— 
Februar. 33 176—50 | 177—50 
Ai! 8 173—20 | 174—20 
Mai⸗Juni 5 179 —W 171— 
Rüböl: Februar. 58—70| 59—20 
Mai⸗Juni 58—80 59-30 
Spiritus: 
50er lofo . 70—40| 70-50 
70er lofo . 50-50 | 50-70 
70er Februar. 49—90 50- 
70er April⸗Mai 50—10 50-60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 13. Februar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit geſtern ſtanden zum Verkauf: 213 Rinder, 1846 
Schweine (darunter 460 Dänen und 250 Bakonier), 937 Kälber, 490 
Hammel. An Rindern wurden ca. 70 Stück geringer Waare zu Montags⸗ 
preiſen umgeſetzt. Am Schweinemarkt blieben die Preiſe bei ruhigem 
Handel ziemlich unverändert und es wurde geräumt. Inländer erzielten 
in 2. und 3. Qual. (1. fehlte) 46--53 M. p. 100 Pfund mit 20 pEt. 
Tara; Bakonier 48-50 M. pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara 
pro Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich etwas flauer als am letzten 
Montag, beſonders in Mittel⸗ und geringer Waare. 1. 58—62, aus⸗ 


geſuchte Poſten darüber; 2. 52—57, 3. 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — In Hammeln fand, wie ſtets am kleinen Freitagsmarkt, kein 
Umſatz ſtatt. a 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum 0 tung und [Bewölkt.] Bemerkung 
mm. ou, Stärke 


15. Februar. | 2hp 7614 |+ 2.1 SW 10 
hp 763.2 1|+ 2.1] SWI 10 
Tha 7649 | + 0.7 SW 10 


16. Februar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. Februar 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Hänel. 


 Solzverfauis- Befanntmachung. 
3 Königliche Oberförsterei Schirpitz. 

Am 18. Februar 1891 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz aus dem diesjährigen Holzein⸗ 
ſchlage folgeden Kiefern⸗ Bau⸗ und Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend zum 


Verkauf ausgeboten werden: 
a. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17: 297 Stück Bauholz III. u. V. Kl., ca. 96 Im. 


109 „ Bohlſtämme; 
b. Schutzbezirk Rudak, Jagen 85: 125 Stück Bauholz III. V. Kl., ca. 70 Fm. 
*. Jagen 86 u. 87: 879 „ 1 III.. -V. „ „412 „ 
. Schutz bezirk Lugau, Jagen 172b: 400 „ „ H 500 
7. 219: 10 70 „ * n n 4 77 
„ SG, 75 III. -V. „ „200 „ 
5 50 „ Bohlſtämme, 
„ ie AN, 


Karſchau und Lugau: ca. 350 Stück Stangen I. Kl. 
77 180 70 7. f 
„ 1500 „ 1 
„ 1000 „ " „ 
Außerdem kommen diverſe Brennholzſortimente aus allen Schutzbezirken 
nach Vorrath und Bedarf zum Verkauf. 
5 Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 13. Februar 1891. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
s Am 20. Februar [891 von vormittags 9 Uhr ab 
I Sollen im Stengel’ihen Gaſthauſe in Tarkowo-Hauland bei Gr. Neudorf: 
1. aus dem Belauf Kirſchgrund, : 
Jagen 112: 300 Stück Kiefern⸗Rundholz L—IV. Klaſſe; 
2. aus dem Belauf Neudorf, 
Jagen 84: 318 Stück Kiefern⸗Rundholz III.— V. Klaſſe, 


Aus den Schutzbezirken 


III. 1 


19 „ Bohlſtämme, 

„ 59: 200 Rm. „ Kloben, 

„ 102: 20 Stück „ Rundholz IV. und V. Klaſſe, 
41 Rm. „ Kloben 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Br Der Bauholzverkauf beginnt um 10 Uhr. 
Eichenau den 14. Februar 1891. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Burſchgl. 


zum 1. März zu verm. Bäckerſtr. 212, I. zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


Eine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. ſof. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gegen den am 3. Januar 1843 in Koſſowo, 
Kreis Schwetz, gebornen Arbeiter Johann 
Wolter al. Balk iſt durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder die Polizeiaufſicht auf die Dauer 
von 5 Jahren angeordnet worden. 

Da Wolter den hieſigen Ort ohne Ab⸗ 
meldung verlaſſen hat und ſein Aufenthalt 
nicht ermittelt werden konnte, ſo erſuchen 
die Behörden pp. wir um gefällige Nachricht 
ergebenſt, falls der Genannte angetroffen 
werden ſollte. III. 246/2. 91. 

Thorn den 13. Februar 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und Schemlau 

wird am 

Montag den 23. Februar und 

Montag den 9. März d. J. 

von vormittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abge⸗ 

halten werden. 

Am 23. Februar d. J. kommen un⸗ 
gefähr zum Verkauf: 
Bau⸗ und Nutzholz: 

Eichen: 250 Stück Nutzenden und 
144 Rm. Schichtnutzholzz 

Birken: 50 Stück Nutzenden und 20 
Stück Derbholzſtangen; 

Erlen: 22 Rm. Schichtnutzholz; 

Kiefern: 300 Stück Bauholz und 62 
Stück Derbholzſtangen. 

Brennholz: 

220 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 
60 Rm. Stöcke und 600 Rm. Reiſig 
verſchiedener Holzarten. 

Leszuo bei Schönſee Wpr. den 

12. Februar 1891. 

Königliche Oberförſterei. 
ö Gründlicher 


Blavierunterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 178 part. 
Anmeldungen zwiſchen 2—4 Uhr nachm. erb. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen 
ai ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Jebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln 2c. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Meine eleganten Berliner 


Masken⸗Anzüge 


verleihe von jetzt ab zu 


halben Preiſen. 


Otto Feyerabend, Brückenstrasse 20 ll. 
2 Damen⸗Maskenanzüge zu haben. 


von Janowski, 


prakt. Zuhnarzt, 
Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Cölner Dombaulotterie. 


Ziehung 23. bis 25. Februar. 2172 Ge⸗ 
winne = 375 000 Mk. Nur baares Geld! 
An den von mir mit großem Erfolg arran⸗ 
92 Geſellſchaftsſpielen von je 100 Cölner 
ombauloſen verſchied. Nummern können 
ſich noch Theilnehmer mit 5 Mk. für ½¼100 
Antheil einſchreiben laſſen. Das Losver⸗ 
zeichniß der obigen 100 Cölner Loſe wird 
jedem auf ſeinem Miteigenthums⸗ bezw. 
Antheilſchein mitgetheilt; letztere unter Nach⸗ 
nahme von 5 Mk. verſandt. An jedem 
Geſellſchaftsſpiel können 100 Mitſpieler 
theilnehmen. Ein Mitſpieler kann auch 
3 oder 5 Antheile & 5 Mk. ſich kommen 
laſſen. Gewinnanzeigen, Liſten, Abrech⸗ 
nungen und Gewinnauszahlungen ſpäteſtens 
1 Woche nach Ziehungsſchluß durch die 
Lotterie-Hauptkollekte 


H. Herrmann, Stettin. 


Kein Huſten mehr. 
in gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei Gustav Oterskl. 


Der neue 


CTamzunterrichtskurſus 


nebſt 9 beginnt Donnerſtag 
den 19. Februar d. J., wozu gefl. An, 
meldungen im Hauſe Schuhmacherſtr. 350 
2 Treppen perſönlich entgegennehme. 
Hochachtungs voll 


Joseph von Wituskl, 
Balletmeiſter. 


ü-. —ñ— ne ET 
Ver nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt 
niß, daß nunmehr auch die V. Serie der 
Geſellſchaftsſpiele von 100 Loſen der 
Kölner Dombau⸗Lotterie in Angriff ge? 
nommen iſt. Antheile hierzu koſten nur 
Mk. 5. — Da die Ziehung ſchon am 29 
dieſes Monats ſtattfindet und nur baar? 
Geldgewinne zur Ausloſung gelangen, 
liegt es in jedermanns Intereſſe, die außer 
gewöhnlich günſtige Gelegenheit — 100 Loe 
auf einmal zu ſpielen — unbedingt wahr 


zunehmen. 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt Nr. 162, 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


